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Kindersingkreis      

      KISI Kids im Pfadfinderheim

Seniorenberatung    

      Erfahrungsbericht von 
Familie Holzner

Singend, tanzend und spielend 
lernten sie Gott besser kennen. Dabei 
wurde auch Gemeinschaft zwischen 
Mädchen und Buben, „wilden“ und 
schüchternen, großen und kleinen, ka-

„Wir sind der Gemeinde Lauterach 
sehr dankbar für den Beratungsscheck 
(das System), den man uns angeboten 
hat. Wir haben dadurch Informationen 
über Themen erhalten, von denen wir 
gar nichts gewusst haben. Es ist wich-
tig in „guten Zeiten“ so ein Gespräch 
zu führen, damit wir vorsorgen können. 

tholischen und „nichtkatholischen“ 
Teilnehmern in gegenseitiger Wertschät-
zung gelebt. Gefreut haben sich alle 
über den Kurzbesuch von Bgm Elmar 
Rhomberg, der bei dem Lieblingslied 

Noch einmal herzlichen Dank an Frau 
King und ganz besonders an Frau Ploss 
für die ausgezeichnete Hilfeleistung“. 

Marlies und Günter Holzner aus Lauterach

der Kinder auch gleich mitmachte. Ver-
pflegt wurde die Truppe zum Teil über 
die SeneCura. Für den Rest sorgten die 
Bäckerei Kloser, Landwirt Fink, Frucht-
saft Pfanner und noch ein paar weitere 
Spendern einfach bestens. Für das in-
haltliche Programm war ein Team der 
KISI – God’s singing Kid’s zuständig, 
organisatorisch zeichnete sich die Fami-
lie Sonnweber verantwortlich. In dieser 
Zeit wurde auch ein einstündiges Kon-
zertprogramm einstudiert, welches in 
der Kapelle des Krankenhauses Bregenz 
samt Übertragung in die Krankenzimmer 
aufgeführt wurde. Ganz zum Abschluss 
sangen die KISI’s noch für die Bewohner 
der SeneCura und deren Angehörigen. 
Es waren Tage mit viel Spaß und Freude 
und alle freuen sich bereits auf nächstes 
Jahr. 

www.kisi.at

Bgm Elmar Rhomberg zu Besuch bei den KISI-Kids

Fast 40 Kinder und Jugendliche im Alter zwischen 6 und 14 Jahren 

aus ganz Vorarlberg und dem süddeutschen Raum trafen sich unter 

dem Motto „Versprochen ist versprochen“ im Pfadfinderheim und 

verbrachten dort 4,5 Tage samt Übernachtung. 

„Wir haben uns immer gescheut, Hilfe anzunehmen, bis uns Frau 

King vom Gemeindeamt aufmerksam gemacht hat, dass es Menschen 

gibt, die einem weiterhelfen, so wie Frau Ploss.“ 

Marlies und Günter Holzner mit Edith Ploss


